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Römischer Rausch
CSD Die tapfere Besatzung Oesterreich-Ungarns

an der ltalrenischen Grenze uhiat den Görzer
Brückenkopf raumen müssen. Seit 15 Monaten
W Ä« r Ladorna dichte Massen in mhlreichen
jvkstnstven gegen den Jsonzo vorstürmen. Er ist

der Zeit sehr bescheiden geworden
Emk glaubt, er und das gnnze krivgsbegeisterte
Malren. datz in wenigen Tagen Triest besetzt
sei und der Weg nach Wien und Budapest offen

ti ftche, um dort ffdrßlanî Heeresmacht die Hände
^ M reichen, dder bereits die ersten Wochen zeigten.
Borsii Mt wehyen Hrndernissen der Vormarsch der-
^ knüpft war. nicht einmal Mvz konnte erobert

mZM *}£  Mf die ursglück-
lü̂ Madt gesandt. Bon Dörz war mittlerweile
mcht mehr .viel übrig geblieben, alle Straßen-
^ge sanken in Schutt und Staub , da die Italiener

. | Mmnäßlg an der .Zerstörung arbeiteten. Nun
itOTfel liaben sie den Brückenkopf durch Massen .

- « fgebot g en.ommen  und sind auch in die
ta Dt  i cloft eingedrungen.  Strategische
Steile indes bietet der Erfolg nur ganz ver-

nndrnd. Um Gorz herum gruppieren sich stark
befestigte Hohen und gute Verteidigungslinien,

-e4sa » k' ble  denkbar schwersten Hin-
U \ X d ""Ee 'n den Weg legen. Jedenfalls dürfen wir

mit Su ^ rftett 5ara»f bauen, das; eventuelle zu-
festige Erfolge nur ganz minimal sind und
!” !ei n ^ Verhältnis zu den gebrach-
ten Opfern  stehen . Gegenwärtig ist Italien
insofern rrt einer angenehmen Läge, als der
Mmpf mit den Russen die österreichischen Truppen
bvdet. Aber auch die Rnssenflut wird sich über
^ oder lang verlaufen — die Ernennung
.vlnbenvurgs zum Oberkommandierendenist für

-lchtfphFtrns»,

mei

*rCkei cmCUrkc' Länger aß ein Jahr haben Serben
und Montenegriner di« Donaumonarchie öeun--
rnhigt. dann folgte der Einmarsch. auf den
Batkam der die beiden Ruhestörer aus der Liste
der selbständigen staatlichen Gebilde strich. Nicht
^ders ijo  dürfen mir -hoffen — wird es

JKMen sein. Df.« tapferen Aerteidiger der
^n »e Krenncn auf den Äug endlich da der treu-
-bruchige BerxÄer b^hrafts werden soll. Er hat
bies« verdient und wird sie -eichkich er.
V " ' es, int Westen die Fron.

abüilvechrLN, tm Osten die
2Rehrmocht  zu zertrümmern. Italien
rst! .eben «ist Kriegsschauplatz zweiten
Rgnge ^ xS  sieht und? Mt mit seinen Ber-
dundeten. ,toi können ihm auch solche«einen
Tek̂ GKge « dchvenig nutzen. Mögen die
Nalrener hi«qe fo*6rtn und triumphierê Ws
Ä tbeJ r®2fw^ > a Reue, Wt -ere Reue, das ganzeBcstr erfaßk. ' 1 : ;

n Kl

Ie

Französische Angriffe
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

10. August . sAmtlich.) * ' '

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Artilleriekampf zwischen A n c r e b a ch

und Somme  wird mit großer Kraft fortge¬
setzt. Englrsche Angriffsabstchten ber Bazen-
tr» -le-Petrt wurden durch Feuer uuterbunden.
Die Zahl der seit 8. August in unsere Hand ge¬
fallenen « nverwundeterr Engländer hat sich
auf 13 Offiziere , 5V« Maun erhöht.  Zwi¬
schen M a n r e p a s und der Somme scheiter¬
te» abends und während der Rächt acht

L6 ab
Trep

c vor

sbesi 6»tes «Omen — jtnb dann werben unsere
-cktiâMchundeten in der, Lage sein, dem italienischen

egs,chauplatze wiederum die notwendige Anf-
ksamkeit zuzuwenden. Vorläufig muß es ihre
Ptausgobe sein, dem Angreifer möglichst große
wste belzubringen und seinen Vormarsch tun¬
st zu erschweren.
Der stvategihche und taktisch« Erfolg der
"euer ist von untergeordneter Bedeutung.

Er trotzdem bleibt es bedauerlich, daß unsere
MoeSgenosses den Brückenkopf und die Stadt
:z raumen mußten. Der treubrüchige Römer
t sich von Stimmungen berauschen; ein Win-

Veranlassung genug, ein
lhr̂ Triumphgeheul rn Stadt und Land zu
mnstatten. Man vergißt die großen und die
cl" d«s Auge sieht den Himmel offen,
schwelgt das Herz in Seligkeit. Nicht einmal
vranzofen sind so der Stimmuugunrterworfen,

JL m ln  einstiger Bundesgenosse. Ter Römer
Mchzt himmelhoch, wenn er einen Erfolg erzielt

14  ge ^ be  betrübt , wenn seine Wünsche
L4. »ef ucht erfüllt werden. Das erlebten wir am Hand-

reiflichsten anläßlich der österreichischen
cliraick« ir ^ ensive in Tirol.  Welclu - Erbitterung
_ _ ,; )ob  Nch damals m allen Städten und Dörsern

-gen die geheiligten Personen Sälandras uno
musste den Stuab von den

Hfl ff 1} sch-äteln , und es hätte Nicht viel gefehlt.
^ "  d - ° "aro es auch dem gefeierten Heerführer au
r Stell«iw. , gegangen. Als dann die Oesterreicher
ie* bäu» ""^ esl-obenen Linien freiwillig räunieu
„iymz« g ierl, weil der Nachjchub zu schwierig war,
«76 an r rnumvlnerte man wiederum ob des gewal-

gen Sieges. Und dabei war überhaupt kein
- 0 ^b ' e freiwillige Räumung berraf
« bes vorher eroberten Ge-
lBI * ^ Aber die mntzgebenden Leute in Italien

^ die Bolksstiinmung, sie benutzen iede
egenheit, aus dieser Stinrinnng Kapital zu

D '.eol,^ rken . Eine Kette greifbarer Mißerfolge
- de ' eden alls die schlnrmisteu Zustände im
- " ^ Hervorrufen. Zur Hebung der Volks-
. tv , rst den Staatsmännern iedes Mittel
!* ein in Schutt gelegtes Dorf, die Besetzung
^ -ni $i  itr̂ -» Trummerhaiisens genügt hinreichend,

LI n wü Ua '̂ 9e' Demonstrationenund Fackelzügej
n Sofff 01', So ist es auch zur Stunde,

t' Vu | flttern Knbj ll2.b <ylorct̂ ' in Rom und Neapel
Fahnen, die höchsten Wnrdentrcher

ivlie»di«wrachen an die begeisterte Menge. Für
Etsolch«  Aeußerlichkeiten. die man ge-

nicht zu überschätzen braucht, von außer-
dê Ak̂ r Einfluß. Und aus diesem Grunde
oie J’' 1 ?1® am  3ionzo zu bedauern: Str a-

ebtni . ? .bbeutet « r nichts , doch er
°Ite§ e ttefgef un fertc Stimmung des

natenkampfe » . kerne Jnfanterietätigkeit ge¬
meldet. — Im Luftkampf und dnrch Abwehr»
fener find zwei feindliche Flugzeuge südlich von
Bapaume , re erns südlich von Lille , bei Lens
und bei Saarbnrg in Loihrinxerr abgeschossen.

östlicher Kriegsschauplatz:
lront des « eneralfeldmarschalls

von Hindenburg
Südlich von S m o r g o n herrschte lebhafte

und Patronillentätigkeit . Mehrfache
rrrssische Angrifs ^ ind am Strnmie « bei Du»
bczycze, am Stochod bei Lubieszow -Berezycze,
bei Smolary -Zarecze und bei Witoniez blutig
abgewiese « ; bei Zarecze uahmenwirbeiGegeu-
stöße» 2 Offiziere , 840 Man « aeFinge «. Uns
teruehmnnge » kleinerer feindlicher Abtetl «« -
ge« nnd er» Ueberrumpelungsver-
s u ch im Stochodbogeu , östlich von Kowel , blie¬
be« ergebnislos . Südlich von Zalocze ent¬
wickelten fich heute früh nene Kampfe.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Bei und südwestlich von Welesniow find

starke rusfische Angriffe teilweise im frisch««
Gegenstoß znriickgeschlagen. Hier nnd siüdli
des Dujestr sind die befohlenen neuen Stel¬
lungen planmäßig eingenommen.

Dalkan -Krlegsfchauplatz:
Seine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Neue Luftangriffe
Berlin,  10 . August . sAmtlich.) Ein Ge,

schwader unserer Seefluazevge hat am g. Au¬
gust mittags vor der flandrische« Küste stehende
eugltsche Monitore und leichte Streitkräfte er¬
folgreich mit Bomben auge,lriffcu , und meh¬
rere einwaudfrei festgestellte Treffer erzielt . —

net die russische«

Jer vergeblich an , sie wurden überall — an
mehrere» Stelle « im Nahkampf — geworfen.
Front des Geueralfeldmarschalld

von Hindenburg
Südlich von f

neu« Kämpfe ent
westlich von Lnck .
Je» schweren Mißerfolge « vom 8."ds Mts.

Marineluftschiffe am 1. August London ange-
n hätten , sei glatt erfunden. Entweder

hatten die Führer der Luftschiffe bewußt falsche
Meldung erstattet, oder sie müßten völlig die
Orientierung verloren und nicht mehr gewußt
liaben, wo sie sich befanden. Zu solch verzwei¬
felten und törichten Mitteln muß England grei-
fen, um die Welt über seine Bedrängnis hin-
wegzutauschen. Tatsächlich herrscht in London all¬
gemein die Ueberzeugung, daß der Angriff am
iL ötr  schwerste mar , den Lo n-
dvn bisher durchgem » chit  hat.

ZZMIL -ÄMLNV 'L
Rächten vom 38. gwn 29. Juli , vo«

über de» Stochod»or. « eine Sturmkolonue«
»rache« meist sch,« „ r mrsere» Hiuderniffen
vtsamwe«. Sie erlitte« durchweg schn/ere
wiVM 'gL ' *' tlm * * «Affe« ff«»

Italienischer Kriegsschauplatz:
Entsprechend der dnrch die Rünmung des

Brückenkopfes von Görz eingetretenen Lage
«nrd « die Stadt aufgeaeben  und nach
blutiger Abweisung neuerlicher italienischer
Angriffe auf der Hochfläche von Doderdo die
gebotene Berichtigung unserer Stellungen —
vom Feinde n«gestört — dnrchgeführt. In
diesem Räume nahmen « nsere Truppen in den
letzte« Tage » 4100Jtali « er gefangen.
Beim Einbruch des Gegners in den Gürzer
Brückenkopf konnten 8 unserer Geschütze nicht
mehr gcdorgen werde «. Gestern richteten fick
die stärksten Anstrengungen der Italiener ge,
^ien den Abschnitt von Plava . Rach zwölf»

ündiaem Artilleriemassenfeuer griff die feind
liche Infanterie Zagora viermal , die " "Höhen

e Stür-

Vnr gleichen Tage sind ferner *,.v
"lngstationen Arevöburg und Lebbara anf

esel von mehreren deutsche« Wafierflngzeug-
geschwadern mit gutem Erfolge angegriffen
worden . Eine Anzahl Treffer wurde ei
wandfrei beobachtet. Die

«*
e Arens-

nde,
Se

kfd. 70
;e 33

Mndê "^ r.̂ ^ b«tter Tapferkeit halten unsere
ichtr̂ ^ s' en  v .n Jsonzo Waciü. Sie können

ewaT4 einfe v—,'5C greifen und den treiibrühigen
ich!-n^ E. bre>e Weise zerschmettern. Oester-
s dst Abwehr angewiesen,
r I ^ ^ ckwldende Stunde geschlagen hat. Auch
h*SfZ n die ' Zeit der Rechenschaft.
^ srosIL3 die beiden Zentralmächte
n̂ ehre» Zlcrhigkeit dvn Ansturm der Russen

* “'r btpJ ^̂ ...^ann ^, er  gewaltige Siegeszug
volnrsche FeKrngMnie hinaus^ ange-

3 ii»
aren
ren.
Eck«

iedr -4

b« rg , st schwer beschädigt, die Decke - ingeftttrzt.
Bon de« zur Abwehr aufgestiegenen feindlimen
Flugzeugen wurde eins gezwungen , niederzn-
gehen. Alle Flngzengc sind trotz heftigster Be-
schiebung durch die euglifchen und russische«
Streitkräfte unversehrt znrückgekehrt.

Der Chef des « dmiralstabs der Marine.

Der Kamps»mGörz
« ' en,.  10. Angnst . sW. T . B.  Nichtamt¬

lich.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Front des Feld mar sch alle « tnants
Erzherzogs Karl

.... A e* Hithe« südlich von Zabie wiese»
öfterreichisch-nngarrsche Truppe « einen rusfi,

schwere« Feiudverlusten
°b- M 't der Armee des Generalobersten vo»
«öveß trat der Gegner gestern nur im Raume
"u Delatyu in schärfere Gefechtsfühlnng.
Nördlich von Nrzniow griffen die Rztsie« « ie*

östtich von Plava dreimal au . Alle diese_
«e brachen sich am feste» Widerstand unserer
Truppe « , unter denen sich Abteilungen der
Infanterie -Regimenter Rr . 22 und 72 neuer¬
dings anszeichneten . An der Tiroler Front
schc-terte« mehrere Rngriffsversnche des Fein¬
des in den Dolomiten und 3 Anariffe aus « n,
sere Stellungen im Pasubio -Gebiet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
5tzei«e Ereffgnisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
». Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereigniffe znr See
Der Besuch der italienischen Großkampf»

stugzenge in Fiume am 1. ds Mts . wnrds -
»er Rächt vom S. zum 10. von unsere » Geschwa¬
dern, zusammen 21 Seeflugzeugen , in Venedig
erwidert , wo fie das Arsenal , Bahnhof , militä¬
rische Objekte und Fabrikanlagen mit Bomben
m Gesamtgewicht von drei Tonne » mit ver»
»eerendem Erfolge belegte » . Sin Dntzend

!Brände wnrden hervorgerufeu , davon zwei
von sehr großer Ausdehnung bei der Banm-
wollfabrik , und in der Stadt , die « och auf 25
Meilen Entfernung sichtbar waren . Das hef¬
tige Abwehrfeuer der Batterien war ganz wir,
knngslos . Alle Flugzeuge find unversehrt
ringerückt.

Flotteukommanho.
Der italienische Bericht

Rvin.  Y . Aug. (W. T. B. NichtanMhJ
Amtlick>cr Bericht. Unsere Tnippen sind heute in
Görz eingedrungen. Unsere Infanterie hatte
sckwn am Morgen nach kräftiger Artillerievor-,
bereitung die Eroberung der Höhen von OSlavia-
Podgora vollendet, indem sie die letzten
se indlichen Abteilungen vertrieb,  die
dort xtodt  ein gen ist,et waren. Die Gräben und
Unterstände wurden voller feindlicher Leichen
angetroffen. Wir fanden überall Waffen, Mu¬
nition und Material aller Art , d>is von dein
sich,in voller Auflösung befindlichen Feind zu-
rückgellassen wurde. Bei hereinbrechender Nacht
überschritten Abteilungen der Brigaden von Ea-
sale -lud Pavia die Furt am Jsonzo , wo der
Feind .einen Teil der Brücken gesprengt hatte,
und verschanzten sich anf dem linken Ufer. Eine
Kolonne bestehend ans Kavallerie nnd Ber-
saglieri zu Rad, wurde alsbald auf das andere
Ufer zur Verfolgung ausgesandt. Tie p.nermüd-
lichen Pioniere hauten schnell im Feuer der
feindlichen Artillerie Brücken nnd befferhen die
vom .Feinde beschädigten aus . Anf dem Karst
wurden neue feindliche Angriffe auf den Gipfel
des Monte San Michele abgeschlagen und im
Stnrni .Neue Gräben in der Nachbarschaft des
Ortes San Martina genoninlen. Die Gesamt¬
summe der bisher gezählten Gefangenen beträgt
über 10000. Andere treffen fortgesetzt auf den
Sammelplätzen ein. ES ist noch nicht möglich,
die gesanite Kriegsbeute festzustellen. Sie wird
sehr groß sein. fgez) Cadorna.

Die Erfolge der Lustangriffe
.Berlin  10 . Aug. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Bekanntlich ist die englische Regierung ängstlich
bemüht, das Belanntwerden der Wirkung unserer
letzten Luftschlffangriffe AtzMerhüten und die An-
ä^ ffe selbst chs völlig belang- und ergebnislos
hinzustellen, sie ist so weit gegangen, zu er-
klaren, di« deutsche Meldung, daß die deutschen

3 —'.07— v—»----- o »M( ww oi , » n nun
L D ^ iA und vom 9. zum 3. “ ^ ^
SettelÜi Lincoln: Zwei FabWe
5^ e/nr » au befindlicheGlle / i'n 'derl . ^
Eltedchot ^imt- rgrchrgcht loar . vöNis »eostÄrt.-
ft  oEe Teil dar Bferde kam in den Klammen
mehEn Stellen untechrochen. Bei Reepbom.

M >westlich Cromier, wurden ein
und die Anlasen schwer fE

UlMst . — An der Sumüermündung wurde ein
Leuchtturm zerfftört und v« schieb«ne Brände wur-
^n beobachtet. Ein kleiner Kreuzer mit drei
Schornsteinen und einem Mast wurde durch, eine

^getroffen und schver beschädigt. Unterhalb
Grimsbri wurden zwei Schuppen, die Munition
enthielten, völlig zerstört. Zwischen Grimsby und
Eleethorpeö wurden .tzafenanlagen und Gebäude,
vvr allem nahe Eleerhorpes ankernde Fahrzeuge
sehr schwer beschädigt. Jmmingham, Grimsby und
-- Purn Head haben schwer gelitten.

Die in hüll  angerichteten Beschädigun¬
gen gehen in di « Milliotteu.  Mehrere
Waffen- und Mnnltrvnsfabriken, sowie sonstige
Anlagen von militärischer Bedeutung, ivurden
zerstört, besonders bei Scurli-Brig de-Road, in
der King-Street. Mason-Street und in den Prin-
cetz-Tochs. Die Eisenbahnstation Newioint und
die Tockanlagen ivurden schwer besclstidigt. Unter
der Bevölkerung brach eine Panik aus,  als
^ .^ st̂ vte, daß die Abwelfrbatterien gegen die
Lustfchisfe vollkommen ohnmächtig waren. Der
Hafen von Jmmingham wurde lvegen der bedeu¬
tenden .Lchaden, die in den Docks und Kohlen-
agern angerichtet waren, gesperrt. — Die Bahn¬

linie der Great Central Aailway zioischen Nor-
wich und Parmouth wurde .an verschiedenen
stellen durch Bomben betroffen und beschädigt
Nordwestlich Norwich ivurden auf der Bahnlinie
Norwich-North Wilsham und in der Eisenbahn¬
halle beträchtliche Zerstörungen angerichtet. In
der Nahe von Warton, .30 Kilometer westlich
Norwich, wurde eine Reihe von Schuppen durch
Bomben zerstört. Südlich Cambridge wurde eine
große Fabrikanlage in Brand gesetzt. Die Sä -eur-
werferbatterie bei Great Yarmouth wurde zer¬
stört, desgleichen eine Abwehrbatterie vernichtet
In Harwich brarmte die im Bau befindliche Luft-
schisshalle nieder. In Dover wurden die Wellinw-
tvn-Tocks getroffen und Brandbomben auf die
Luftschiffhalle im Nordosten von Dover geworfen.
Eine halbe Stunde frmij wurde dort ein Brand be¬
obachtet. Woolivich und Umgebung wurden schwer
beschädigt; verschiedene Munitionsfabriken wur¬
den getroffen. - In der östlichen Vorstadt Lon¬
dons wurde eine zur Hülsenfabrikatton benutzte
Spinnerei vollständig vernichtet. Ueber' 1000
Männer und Frauen sind hierdurch beschäfti-
gungslos. Mehrere große Thenrsebrücken, darun¬
ter die Laufbritcke am Tower-Bridge, ivurden

! beschädigt. In den Docks wurden mehrere Ma¬
gazine und Anlagebrücken vollständig zerstört uno
dort ankernde Sckiffe  zunl Teil schwer bseschä-
!digt. In einem .Dock sind zahlreiche Schiffe,
darunter ein großer englischer Fracht¬
dampfer,  die Lebensrnittel für die Truppen
nach Frankreich bringen sollten, verbrannt . Durch
die Btillon-Abwehrgeschütze wurden »ide Per-
fmteit teilweise schwer verletzt. Auf der Themse
wurde ein Torpedoboot  durch eine Bombe
getroffen und versenkt.  Bomben sielen ferner
ui der Thenise zwischen Northend, Erith. bei
den Lillwall Docks, Deptford. In Oxtcd bei
London wurden zwei Munitionsfabriken vernich-
tet. Tie Umgebung der Fabriken stand noch a,n
nächsten Tage in Flammen. ,

*
Kristiania,  9 . Aug. Ans London am

8. August in Bergen angekommene Dampfer
melden, sie hätten, währen', sie am vorigen
Montag nnd Dienstag im Londoner Haien
lagen, den Angriff der deu/ .cki«n Luftschiffe
beobachtet. Tie Dunkelheit war von mä.'htigen
Lichtst reisen nnd dem Feuer explodierender Pro¬
jektile durchleuchtet. Ter Kamps, der sich ent-.
spönnen, habe über eine Stunde  gedauert
Am Mittwoch Morgen mußten die neutraten
iDchiffe.den Hafen' verlassen. Im Laufe des
Dienstag habe man eine gewaltige Kanonade
von der See her gehört. Als die neutralen
Tanlpser am Mittivock, Mittag außerhalb der
Küstengewässer gekommen waren, sahen sie drei
große brennende Dampfer, die von den Flammen
bereits fast verzehrt waren. Die ilLamen.varen
nicht mehr leserlich. Tie Mannschaften waren
nicht zu sehen. Später trafen die neutralen
Dampfer ein englisches WaMschiff, das. den Vor¬
fall erst! durch hie neutralen Schiffe erfuhr.
v - % dichten über die Einzelheften
des letzten Luftzangrifss geht hervor, daß an
mehreren Stellen Londons in dev Rachss vom
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Montag ratf Tie ns Hag Be Me fangen stättfanden,
die «um Teillfnrchtbare Wirkung  hatten.
Der Presse ist «strengstens verboten. Mer die
Wirkung dieser Kämpfe etwas zu bringen. Die
zerstörten Muserblöcke sind polizeilich ab gesperrt
Die Mwehrhatterien wurden angeblich durch die
Ängrisfe vollständig überrascht. Die britischen
Flieger waren völlig machtlos. Ter Bevölkerung
bemächtigte sich in den einzelnen Stadtteilen
eine Panik . Tie Zahl der Toten und der Ver¬
wundeten soll außerordentlich groß. sein. Ter
Schaden an Gebäuden und in den Lagern in
der Nähe des' Hafens wird auf viele Millionen
geschätzt. Der Luftangriff soll der schwerste und
folgenreichste gewesen sein, der je gegen London
stattgesunden hat.

Unsere erfolgreichen Flieger
105—128

m.  liegen nun, so schreibt die Korrespondenz
.Leer und Pölitikch die Ergebnisse eines
ganzen Jahres des Luftkrieges im
W e st'e n vor. Soweit nran die Verlustlisten über«
blickt, sie stellen immer ein für das deutsäw
Luftfahrtwesen günstiges Bild dar. Und da die
Ueberlegenheit im Lustkampfe der einzige Maß¬
stab Mr die gediegenere Waffe ist, so kann
man hier an der Land von untrüglichen Zahlen
und ohne Phantasie einen klaren und schlüssigen
Beweis antreten . «Seit dem September 191o
sollen unsere Verluste denen unserer Feinde von
Monat zu Monat gegenüber gestellt werden.
Lachen bald wir eine lleberlegenheit anszuwersen.
bald nns ere Feinde, dann könnte man von Glücks-
fällen sprechen. Auf die Tauer, und Beständigreck
ist aber dass Glück nur dem wirklich Tüchtigen
hold. -Darum ist es erfreulicĥ feststellen zu
können, daß unsere Feinde in aUen diesen Mo¬
naten noch niemals ' ein Uebergowicht erzielen
konnten. Ihre Verluste betrugen oft das' zwei-
bis ' dreifache der unsrigen. Insgesamt hacken

unsere Feinde bisher feit September INS405 Verlnste an FMzeugen a-ufzuweisen. denen
ans unserer Seich nur 123 gegenüb erstehen. Das
Gesamtbild ergibt , daß wir nach nicht einmal
den dritchn Teil der feindlichen Verluste haben
Im September 1945 verloren wir 7 gegen 30
feindliche. Vom 1.Oktober bis zum 1. April 1916
verloren wir 36 g-gen 127 feindliche, svdnß unsere
Feinde fast viermal soviel Verlasch aufzuweisen
hatchn wie wir . Das Ergebnis der darauffolgen¬
den Monate war folgendes : Im April verloren
wir 22, die Feinde 36, im Mai wir 16 gegen 47
feindliche, im Juni 7 gegen 37 feindliche und
im Juli gar 19 gegen 81 feindliche Flugzeugs
Aus diesen Zahlen können wir klar erkennen, daß
unsere Ueberlegenheit  in detz Lust, die noch
durch unsere Luftschiffe beträchtlich verstärkt ward,
nicht mehr zu bescherten ist. Alle Einsetzungen
von besonderen Unterstaatssekretären und Mi¬
nistern für das Luftwesen konnchn bisher unseren
Feinden aus diesem Gebiech den Sieg ebensowenig
bringen wie auf den anderen Gebieten des Krieges'.

Tie gewaltige Ueberl'egenheit unserer In¬
dustriê di« sich 'den Bedürfnissen des Krieges
mit großer Gewandtheit und schnellem Erfolge
angepaßt hat, macht in Verbindung mit der
todesmutigen Tapferkeit unserer Flieger alle
feindlichen Gegenbestrebungen zu , schänden. Dre
bisher von unserem Genevalstab veröffentlichten
Ergebnisse der MftPmpfe dieses Monats , die
zum Teil glänzend genannt werden können,
werden dafür sorgen, daß auch hie Abrechnung
des Monatsj August zu unseren Gunsten äussaltt.

Ereignisse zur See
Ein italienisches Grotzkanrpfschiff gefunken

Die „Natirmalzeitung" veröffentlicht eine Un¬
bestätigte Meldung des „Petit Journal ". Danach
verlautet gerüchtweiseaus Turin die Vernichtung
des italienischen 'Ueberdreadnoughhs
,Leonardo da Vinci"  im ! Lasen von Ta¬
rent. Da Einzelheiten fehlen, wisse man nicht,
ob das Schlachtschiff torpediert wurde oder im
Seekampf gesunken ist. i

Verstärkter U-Bootkrieg
Aus 'Karlsruhe berichtet die „Kriegszeitung":

Nach schweizerischen Meldungen aus Paris hat
sich die Unterseebootsgesahr im Mittelmeer
seit zwei Wochen gesteigert. Mehrere Dampfer sind

- - —
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unter starkem Muer die feindliche Luftschiff
Halle  in Evere bei Brüssel an. Sie wurde Zi¬
emer Höhe von 200 Fuß erfolgreich mit Bon
belegt. Man sah. wie acht Bgmbeii die Halle trafen
aus der dichte Wolken weißen Rauches emporsbegey
Unsere Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekchrt. '

I
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Überfällig. Man glaubt, daß. neue deutsche Unter¬
seeboote im Mittelmeer den Transportdamprern
aus Saloniki und Marseille auslauern. Die fran¬
zösische Negierung beschloß in Uebereinstimmung
mit der englischen und russischen, solchen Fracht¬
dampfern einen verstärkten Schutz durch Kriegs¬
schiffe angedeihen zu lassen.

Wertvolle U-Bo »tbe« te
Der englische 3000-Tonnen-,Dampfer „Ju¬

piter"  ist seit dem 4. August in Bergen, aus
Newcastle kommend, mit einer wertvollen La¬
dung überfällig . Da man weder in Bergen, noch
in Newcastle etwas von ihm gehört hat, nimmt
man an , daß der Dampfer versenkt  wurde
oder durch den Sturm der letzten Tage auf erne
loögeriffene englische Mine geraten ist. Ta be-
kanntlich von der Wilson-Linie in den letzten
Tagen teils durch deutsche Kaperung, teils durch
bisher unbekannte Ursachen drei sehr wert¬
voll  e D a m p f er  mit zusammen 10.000 Tonnen
Und mit Ladung von vielen Millionen
Wert verloren  gegangen sind, wagen sich
die Wilson-Dampfer und andere englische Schisse
nickt mehr außcrlialb der norwegischen Terri¬
torialgrenze . In Stavanger liegen jetzt fünf
Wilson-Dampfer, darunter der große Dampfer
'„Georg Allen", und zwei andere große britische
Frvchtdampfer. Man nimmt an, daß sie englische
Kreuzer vor der Territorialgrenze erwarten, die
sic nach England geleiten sollen.

Die Kämpfe im Orient
Bedenkliche Lage der TizrisHpedition

Berlin,  10 . August . Dem „Lokal-An¬
zeiger zufolge berichtet die „Nowoje Wremja"
aus London , daß dort Nachrichten aus dem
Hauptquartier der Armee Lake eingetroffen
sind, die sehr beunruhigend wirken . Die bri-

denken, da diese sich auf dem Rückmars chaus
Südpersten befindet . Mau erwäge ernstlich m
Aufgabe der Tigrisoperatiou.  Sie
würde jedoch besonders im Orient von großen
politischen Folgen begleitet sein, so daß kaum
ein anderes Mittel bestehe, als rn der Tig¬
ris - Hölle  auszuhaltcn . In parlamenta¬
rischen Kreisen ist man über die Urheber ore-
ser trostlosen Expedition sehr erbittert.

Die Kämpfe am Suezkanal
„Nowoje Wremja" berichtet aus London: Es

ist den T ü r ke n in einer Stärke von 12 000 bis
45 000 Mann  gelungen , sich in der Nähe von
Katta sicher zu verschanzen. .Obgleich austra¬
lische Reiterei mehrfach Angriffe gegen diese Stel¬
lung unternahm, ist es bisher nicht möglich ge¬
wesen, den Feind zu vertreiben. Tie Sicherheit
des Verkehrs im Kanal erfordert es jedoch, daß
die Türken unter allen Umständen zur Aufgabe
ihrer Stellungen gezwungen werden. Es .kann
nicht im Interesse einer wohlverstandenen Kriegs-
sührung liegen, daß der Feilid sich hier vor den
Toren des Kanals einen starken Stützpunkt
schassen darf. Die türkischen Truppen bestehen
aus Reiterei und Maschinengewehrabteilnngen
dnf Kamelen. Den regulären Truppen sind auch
irreguläre ongeschlossen, die vorwiegend für die
Besesttgungsarbeiten verwendet werden. Ter
Feind wird durch zwei Flieger wirksam unterstützt.
Die Engländer bereiten einen starken Vorstoß
mit berittener Arttllerie vor . >,

Portugals Hilfe
B e r l i n , 11. August. Nach einer Meldu

der „Bossischen Zeitung " bestätigen französis^
Blättermeldungen , daß die Entsendung por-
tugiesicher Truppen an die West,
front  endgültig feststche.

Lieferungsskandal in Frankreich
Genf,  10 . Aug. Das Blatt „Oeuvre" ent. '

HM eine,: großen Kr legs spe ku la ti ons skan dal.:
Danach haben Persönlichkeiten. die den höchstes
französischen .Gesellschaftskreisen angeboren, dH
Lieferung von Calcinmcarbid. düs für gewisse
Kriegsmaterialien unentbehrlichist, zu erschweren
versucht, UM Preise zu erzielen, die ins Ungt..]
heuerliche gingen . Die Enthüllung macht großem
Eindruck, i .

Goldüberfluß in Amerika
Amsterdam,  9 . Aug. Aus einem Privat.'

briefe geht hervor, daß die Arbeiter in Amerika
infolge der großen Goldbestände im Lande ihren
Lohn seit einiger Mt nun in Gold erhalten
Tie Banken müssen häufig Maßnahmen fressen
um Kleingeld in den Verkehr zu. bringen. |

Zusammenschluß der Neutralen
Endlich wird diesen die schmähliche Behänd,

luna durch die Entente -Mächte doch zu toll. Der
Berner Bund schreibt dazu : „Gibt es kein Mit¬
tel. das verletzte Recht der Neutralen wieder
einigermaßen ansznrtchten? Ein Zusammen¬
schluß der Neutralen ? Pessimisten verneinen
die Möglichkeit mit dem Hinweis darauf , das
die Interessen der Neutralen allzu sehr au»
einandergehen . Ein Gemeinsames aber habe«
alle Neutralen : eines jeden Rechte stnover¬
letzt oder niebergerissen worden . Vielleicht
erwächst aus diesem Gemeinsamen auch die
Kraft/gemeinsam zu handeln ! In dresem Rah¬
men währe unzweifelhaft ein gemeinsame»
Borgehen am ehesten zu erreichen ; wenn
irgend je, sind heute die Boraussetzungen gege¬
ben, es in die Wege zu leiten imd den Grün
zu legen, um die Forderungen den Neutrale
ans Anerkennung ihrer Rechte, die in. «m»
härter Weise mißachtet werden , zur
An bringen . Die Not drängt dazu, und htei
sind schon zurzeit Aussichten die für A
densvernrittlungen noch nicht besten-" ' ,er meint dazu . „Endlich sch^

tischen Truppen haben infolge der äußerst
widrigen klimatischen Verhält¬
nisse  Leiden und Entbehrungen auszustehen.
- . LJ - w» ■r ff . . . r . ff - . * . . V. S, j+k 1 I .die sich kaum beschreiben lassen und täglich zahl¬
reiche Opfer unter den englischen Terriotrral -,
als auch unter den Kolonialtruppen fordern.
Dazu komme, daß die rückwärtigen Verbin¬
dungen in der Gegend von Korna mehrfach
unterbrochen werden , so daß t a g e l a n g ke t n
frischer Proviant  zukomme , die Lage
werde mit jedem Tage kritischer. An er ne Ver¬
bindung vnt der Arnree Barstow sei nrcht zu

Der Reichskanzler in Wie«
-0 erlitt,  10 . Aug. (W. T. B. Amtlich) Ter

Reichskanzler  ist mit dem- Staatssekretär
von Jagow  nach Wien abgerech, um dru Besuch
be* Ministers Baron Vurian in Berlin zu eimdern,
und die Besprechungen über die Ordnung der Ange¬
legenheiten in dem von den Verbündeten genimnsain
besetzten Gebiet sortzusetzen. -

Fliegerangriff auf Rottweil
Berlin,  10 . Aug. (W. T. B. Amtlich.) Ein

feindlicher Flieger warf in der Nacht vom 8. zwn>9.
d "Hä " mehrere BoM 'ben aut Rottweil  in
Württemberg ab. Ein Wohnhmis, wurde, getroffen.
mehrere Personen verletzt. Mckitanschn Schaden rat
stand nicht.

Flugzeugangrisf auf Brüssel
London, '10 . Aug. (W. T. ^ Nichtamtlich)

Meldung des Reuterschen Bureaus: Tre AdnnralNat
teilt mit: Bei Tagesairbruch griffen Marrneflugzrage

Zusammen chtutz,oer
Aas von uns beinahe schon seit dem Begin
des Krieges immer und immer betont wordei

nichts erreicht. Es müssen auch FordernnM
St uÄi ernste Wille vorhanden feta

gegeLenenfalls seinem Rechte mit Gewalt Gei
tirng zu verschaffen. ' s ““'a

Neue englische Truppen
Berlin. 11. Aug. Der „Berl. Lokal,

gibt eine Meldung aus London
sich- aus den amtlichen englrschlen DerlustlrslN
i2 Eintreten acht neuformchrter TtvistonM u
die Sommeschlacht jett dem 1. August ergibt.

Ueberall will Rußland leihe»

V3S3SS&  fern
Privatbank Markus Kallenberg,  da
Bruder des schwedischen Mtnisters des Aer
ßeren . Man ' spricht von einer russischen Ar
leihe in Schweden.

Was Abg. Ledebour getan hätte, wen « er
- - 3ch«f gewes,Generalstabschef gewesen wäre

-Der Krieg wäre längst M Ende,
die wenn der Abg. Ledebour
des trotzen Generalspabs geworden Ware,
hat. wie jetzt; bekannt wird, erklärt, er tt
unter Men Umständen für KmegSanlerhenstt
men, wenn Teutfchland einen Berterdrgungskr
führen würde. -Ein solcher könne mrr
wenn die Franzosen am Rhem und die Ru .
<in Der Oder Mnden . Hätte also Ledebour-
der Spitze der deutschen LeerEleitung gestand
sö hätte er den Krieg als ' „BerterdrgUngskn

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegewvart von B. Gnadew.
»s. F°r-Ic,img. Flachdruckv-rb-tru.)

Viertes Kapitel.
. Das Kind der Bojarin.

Frau Maria Balkow war in das Haus ihres
Schwiegervaters übergeŝ delt und rasch in dem¬
selben heimisch geworden. Tie Abwesenheit ihres
geliebten -Gatten ertrug sie-leichter, als sie gedacht
hatte, denn in den letzten Wochen hätte sie ihn
schon genügend entbehren müssen, üm dies nun¬
mehr nicht so sehr zu fühlen. ^ ,

Ter (alte Herr nahm sich ihrer mit voller
Hingebung gn und er fand sichi ihr zuliebe sogar
darein, den kleinen Eindringling — wie er
ihn anfangs immer nannte — freundlicher an¬
zusehen pnd an ihm sogar Gefallen zu finden.

„Es ist eigentlich rocht hübsch," sagte eines
Tages Maria, „wie sich dgs so gefügt 'hat, und
wir hätten das idhLischste Familienleben, wenn
Cyrill' nicht fehlte."̂ .
. ) „Wie meinst du das, Marra?" fragte der Alte.

„Nun sö, wir haben da Großpapa, Mama
und das Enkelchen," UadEjlte sie.

. .Ah. ich danke schön," wehrte Balfow eck.
„so ein fremder Balg ': das ist wie ein Pfahl
im Fleische!"

„Aber, Papal"
i >.Schon gut, schon gut ! Ich habe d̂einer

Laune, um nicht zu sagen, Narretei, n-achgegeben,
ab̂er 4io tvzit  mörf)ite ii ]i es denn doich nicht txtwtxi
wie du! Enkelkind? Es wäre zum Lachen, wenn
es nicht so ernst . . .
I „Tenke dir nur, wenn «b' letzt so allern
Wäre, Papa !" unterbrach ihn Maria.

„Also, hh zähle für gar niemanden?"̂
„O, doch, aber iß - kann dich doch nickt den

ganzen Tag in Anspruch nehmen; du hast doch
Geschäfte!

„Schöne Geschäfte heutzutage!" sagte der Alte.
„Bei diesen Kriegszeiten! Entlveder gar kerne,
das M fMimm, -oder man macht schleckte, das

ist noch! schllnmner! Ich will dir übrigens die
Freude an deinem KMäblein nicht verderben,
Maria , da sie doch ohnehin srü!>cr oder spater
ein Ende finden wird."

Maria biß sick auf die Lippen und sprach
nicht weiter. Immer war es diese oder erne
ähnlickie Bemerkung, welche solche Gespräche mit
Balkow iabb'rach. Sie fürchtete fick fast davor,
daran -zu denken, daß fhr der Krräbe wreder ge¬
nommen würde, .und gleichzeitig hoffte sre, daß
in diesen kriegerischen Zeiten die Behörde kaum
Zeit dafür haben w-ürde, sich um eine solche An¬
gelegenheit zu kümmern.

Sie widmete sich alsbald wieder dem Kleinen,
der sie mit seinen Guckäuglein so vertraut an¬
blickte, ünd sie liebkoste ihn mit verdoppelter
Zärtlichkeit. Ihr liebebedürstrges Herz, das den
fernen Matten eickbehren mußte, wandte sich
ganz Und gar dem Kinde zu, das ihr das Schick-
M in die Arme geMvi hatte und das in dresen
Langen Tagen ihre einzige Herzensz-uflucht ivar.
In solchen Stunden ging der alte Balkow aus
dem ^ ctufe, in ein KaffeehanS oder sonstw'ohin,
und er schüttelte immer seinen grauen Kops,
weil er nicht begreifen konnte, wie man sei.n
Herz tan ein Fremdes verlieren mochte.

Mehr ials eine Woche war feit Cyrills Ab¬
reise vergangen und er mochte wohl shon in
Konstantinopel angekommen sein, aber Maria
hatte noch keine Zeile Na:chricht von ihm er¬
halten. Sie wußte den umständlichen Weg, den
feiste Korrespondenz nach 'Sofia zurückzulegen
hatte und harrte daher mit Ungeduld auf sein
erstes Lebenszechen.

Der alte Balkow war von der Ruhe Marias
in dieser Hinsicht peinlch- berührt, denn er legte
sich diese als Lieblosigkeit von ihrer Seite airs.
Gleickpvohl vermied er es, diesem Gedanken
irgendwie Ausdruck zu geben, nur sah er den
Eindringling mit immer scheeleren Blicken an
und er dachte daran, der Sache ein Ende
zu machen. Ohne daß er Maria davon sagte, ging
er fast täglich auf das Polizeiamt und erkundigte
sich nach den Ergebnissen der Nachforschungen.
Er versprach aus leinen Mitteln eine Liemlch

große Belohnung und veranlaßte eine energische
Verfolgung der Sack)«.

Ter einzige Erfolg , der sich ergab, war die
Konstatierung, daß die Zigeunertruppe, dre um
jene Zeit nach Sofia gekonimen war, aus Ru¬
mänien eingewandert und nack), dem Süden ver¬
schwunden war. Tas war wohl nicht viel, aber
immerhin ein Fingerzeig, in welcher Richtung
weitere Nachforschungen zu erfolgen hätten. Bal¬
kow war auch energisch dahinter her und ver¬
anlaßte das Erscheinen einer Anzeige in den ge-
lesensten rumänischen Blättern , in tvelchen dre
Auffindung eines ansch-eiuend in Rumänien ge¬
raubten Knaben von etwa zwei oder drei Mo¬
naten angekündigt Ivar, der in Sofia in guten
Händen sei nnd durchs das Polizeiamt der Haupt¬
stadt von seinen Angehörigen reklamiert wer¬
den könne.

Balkow opferte für diese Anzeige eilten er-
heblichmi Betrag , doch erhoffte er sich davon
einen unzweifelhaften Erfolg , woran ihm am
nreisten gelegeit war. Maria wußte von den: allen
nichts, b'iMfji sie fühlte es , daß ihr Schwiegervater
irgend etwas im Schilde führe. Je weniger Bal-
kow über den Knaben sprach, um so gelvisser
schien es ibr, daß dem so sei, nnd sic zitterte Tag
und Nacht über den drohenden Verlust, als ob
es sich tatsächlich um ihr eigenes Kind fjanbelte.
Es war ihr klar, daß die Mutter des Knaben
sicher um ihr verlorenes Kind irgendwo lvetp-
klagte, aber ihre eigene Liebe zu dem Kinde über-
tönte diese Sttmme der Berntinft nnd sie hing
nach wie vor mit ganzer Seele an dem Kleineti.

Wie unergründlich ist doch ein Frauenhevz!
Es muß seine Liebe ertveisen, sei es wem immer,
und wie oft trifft es auf einen recht minderwer-
tigen Gegenstand seiner Herzensneigung . . .

Eines Tages kam Balkow mit strahlender
Miene nach Hause und begrüßte Maria herzlicher,
als es sonst der Fall war.

Maria fiel dies auf und sie ahnte imt dem
Scharfsinne des Weibes sofort, das dies für sie
etwas Unerwartetes bedeute. Im nächsten Augen¬
blicke aber fiel ihr ein, daß es doch etwas' anderes;
sein könne. ‘

„Papa", rief sie neugierig , „hast du viellev
Nachrichten von Cyrill erhalten ?"

„Wie sollte ich? . , . Das käme doch w->
direkt ins Haus !"

„Ich dachte nur, weil du heute fo vergnü
dareinsiehst. Papa ; ganz anders als ' sonst!"

„So ", erwiderte Balkow ironisch „fällt
das auf . Mizzi ? Ich dachte wahrhaftig, daß
nur mehr Augen für den kleinen Zigeuner lM

„Schon wieder dieser Vorwurf, Pap»
schmollte Maria . „Ich denke, du hast dich W
schließlich schon dareingefunden."

„Wir werden uns wohl wieder hinausfruo
müssen", sagte er langsam und ntlt besoude
Betonung jedes einzelnen Wortes.

Maria sah überrascht auf und rrchtete
ihren fragenden Blick auf ihn.

„Was soll das heißen?" stieß fte hervor,
Wort entrang sich mühsam ihren bebenden Lipt

.Le nun", sagte er achselzuckend, „das;
heißen, daß sich die Eltern des Kletnen gefuB
zu haben scheinen."

Maria erblaßte. ..
Sie wollte sprechen, aber es schnürte th-r

Kehle zusammen.
Der alte Balkow lächelte dazu.
„Ich war die Zeit her nicht untätig", s<

er langsam, „und schließlich! hat sich dre rrch>
Spur doch gefunden." , J

„Das hast du getan, Papa ?" stieß sie he"
„Gewiß , mein Kind! Das war doch

türlich !" . . 5*»
„Herzlos War es , Vater !" rief Maria . „L

los , mir gegenüber!" 3
Maria !">sagte Balkow vorwurfsvoll , ®

in herzlichem Ton«, wie um sein Vorgehen
beschönigen. j

„Verzeihe, Papa ! Aber es geht mir n«
wirklich nähe !" .

.̂Tlber du mußt doch einsehen, däß dre'MN
des Kindes größere Rechte auf ihr Kind
als dü !"

Marja nickte stnnim
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ho« beifit er hätte gewartet , biS die
am Rhein und die Russen an der

"-sstriiden hätten . Tie Russen wären als-
^ir , in Berlin und Leipzig , die Fran-

ktzann P fäftn und München und die Engländer
zosen und Hamburg , der Krieg aber im
in 1914  noch zu Ende gewesen.

«ba »arte » de Neutralität Rumäniens
tzalbamttiche Blatt „Echo de Bulgarie"

.„ i ; ,.  qfn der rumänischen Hauptstadt haben
Usie ? Gemüter wieder beruhigt . Tie Gerüchte

ft® Hriet Mobilmachung werden als unbegrün-
Zeichnet . Tie rumänische Regierung ver-

fernerhin auf dem Standpunkt ah

«Äffische Ehrenmänner in Offiziersunisorm
^ -ln Samarkand (Turkestan ) kamen die Korn-
andanten des dortigen Kriegsgefangenen-

ein Oberst und ein -Oberstleutnant , wegen
(j AeriÄlkgung jvon insgesamt .100 000 Rubeln,
Z « xr die Gefangenen eirrgetroffen waren , vor
r ,̂Zttegsgerichft Auch, von anderen russischen
» ^ '»aSaê angenensagern wurden ähnliche Un-
« "̂ ^ ßigkeften berichtet , z. B . aus Irkutsk.
*Fnrt geliangte das Geld für die Gefangenen

Zh  zur Auszahlung . Ter schuldige Lagerkom-
» ,, - dant wurde schließlich degradiert und durch
* L n anderen Befehlshaber ersetzt. Tie Ueber-
* 'i +tfung hon Geldunterstützungen an die Ge-
' inaenen erfolgt daher gewöhnlich nicht mehr
* urcfi die Post sondern durch Vermittlung Neu-
} rdet lauf sicherem Wege.

f Mine politische Nachrichten
$ Die Kartoffelnot

Berlin,  11 . Aug . Nach dem .„Berliner
agchlatt"- wird das herzoglichj-anhaltische Lan-
esernährrmgisiaml nicht mehr als sechs
r« rk  für den Zentner ausgereister Kartoffeln
chlen. Nach dem ^ Anhalt . Generalanzeiger"
ird in Kalbe das 'Strafverfahren gegen Kar-
ft'Äerzenger eröffnet loelche Späikartofselu ge¬
lten Md als Friühkartvfseln verkauft haben.

*
München,  9 . Äug . Ministerpräsident Tr.

raf v. Hertling , der zur Zeit in dienstlichenÄn-
-legenlchten in Berlin weilt , wurde durch das
hieben seiner S -cktvester Freifrau Gisberta von
iegeleben in Darmstadt in tiefe Trauer versetzt.

Washington,  9 . Aug . Beide Häuser des
mgresses haben einen Bericht des Ausschusses
ier das Heeresgesetz angenommen , worin
!7 597 000 Dollar gefordert werden . .

Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:
meralarzt Dr . Ebertz (Weilburg ) 1. Klasse.
iegSsrw. Utffz . Emil Semmel (Wiesbaden ),
-heiter Aug . Schmidt (Burgsolms ),
udefüsilier Aug . Thvrn (Diez ).
IzKketier Zosef Hapel (Thalheim ).

%

Verlustliste
ES starben den Heldentod für ? Vaterland:

itewffizier Heinrich Traisbach (Biebrich ),
sssthreservist Johann Sauer (Bülbrich ).

Auszeichnungen

Demischtes

s>

* Wie die Frvnt in Wirklichkeit
lSsieht.  Bon dem Aussehen des Kmnpfge-
ües im Stellungskriege werden sich sicherlich
e meisten Leute nur unklare Vorstellungen
:chen können . An Korrespondent der „Daily
üvs" gibt Mn von der englischen Front in
vnkreich die folgende Schilderung : „ Tie Front
keineswegs eine Linie in des Wortes mathe-

üischer Bedeutung : sie ist eine ganze Landstrecke
ö bildet ein Gebiet von Mgefähr 12'/- Kilo»
ier Breite , auf dem nichts alt » Verwüstung zu
\tn  ist. Beständig lauert hier der Tod auf Opfer.
n Mr Front zu kommen , muß man viele Meilen
l Auto zurücklegen , und je mehr man sich
hert, desto überfüllter ist jedes Dorf am Woge
>r Khakiunisormen . Auf allen Wegen lierrscht
> fürchterliches Gedränge von Proviant - und
miitivnswagen , die zur Front streben. Schließ-
^muß man das Auto verlassen , um es in einer
üppe von Häuserruinen zu verbergen , damit
einigermaßen sicher steht. Während man sich

ch aus der Straße aufhält , krepiert eine Gra¬
te: man glaubt , es sei in nächster Nähe ge-
sen. während die Einschlagstelle in Wirklich-
t mindestens 500 Meter entfernt ist. Bon
>em ortskundigen FL,rer begleitet , wagt man
>in gebückter Haltung vorioärts . Plötzlich sieht
m sich an den Verbindungsgraben . Man kriecht
sein und eilt weiter ; immer tiefer werden die
Wen , bis man sich endlich in einem engen
mg befindet , in den kaum Licht oder Luft
lngt. Mitunter geht es drei bis vier Kilometer
rwärts durch solcl̂ e Gänge bis .fgiv  Front . Kein
-3 ist anstrengender , als diestze Marsch durch
- Grüben . Schließlich kommt man an eine
Ale, wo eä  nicht mehr (weiter geht ; man
ht durch eine Oeffnung zwischen den Sand»
len hindurch , oder .man blickt durchs Periskop
er die .Brustwehr . W!vn hier aus kann man
>en Bssck in ^Niemandsland " tun ; es ist das
lande zwischen den beiden feindlichen Linien,
gesähr 100 Meter breit , eine gelbliche unregel-
mige Linie von Erde und Sandsäcken , davor
le  Menge Drahtverhaue . Hinter dieser Linke
«rt her Feind .",

2.

Gerichtssaal
, Duisburg,  8 . Aug . Der Arbeiter Hubert
Erhoff von hier hatte mehrere 11- bis 13-

Knaben , zuni Stehlen angelernt . Wäh-
"d er in einer Wirtschsaft wartete , nrußten

Knaben in Geschäften die Ladenkassen plün-
? ^ ®ertvolle Sachen und Lebensmittel ent-
, En. Hierfür erhielten sie Geld oder er nahm

ins Ki.no . Mit Rücksicht auf das venverf-
^ Treiben verurteilte die hiesige Strafkammer

Angeklagten zu vier Jahren Zuchthaus , 10

t

_Rbei « ische D
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht.

Leipzig.  Der Mehhürrdker Emil Pick aus
Leipzig kaufte im Marz d. I . auf dem Berliner
Viehhofe einmal 51, dann 94 Kälber ein und
verkaufte sie auf dem Schlachthose zu Leipzig
mft einem durchschnittlichen Reingewinn von
19.87 M ?. und 13 Mk. am Stück. Bei zwei in
Leipzig gekairsten Kälbern hatte er einen Rein¬
verdienst von 36 Mk. und 23,40 Mk. Beim Ver¬
kauf von Hammeln hat er GewiMe erzielt , die
ein Vjelftälies des ^ in .Friedenszeiten üblichen
Verdienstes ausmachten . Er wurde zu 1500 Mk.
Geldstvase verurteilt

Aus aller Well
Linz,  9 . Aug . Zwei junge Damen , Ge¬

schwister, die seit einigen Tagen in einem hie-
sigen Hotel wohnten , juchten während der Rochst
den Tod in den Wellen des Rheins . Nachdem
sie sich mit einem Ledergurt aneinandergekop¬
pelt hatten , sprangen sie ins Wasser. Passanten
wurden durch, das Stöhnen auftnerksam und Ls
gelang , die beides Lebensmüden ans Land zu
bringen . Währen !) die ältere bald wieder Leben
zeigte , blieben alle Wiederbelebungsversuche hei
der anderen erfolglos . Beide stammen aus Duis¬
burg . Schwermut scheint der Beweggrund zu
dieser unselligeu Tat gewesen zu sein.

' Trier,  4 . .Aug . -Die Fassade der Lieb¬
srauenkirche wird demnächst eine gründliche Er¬
neuerung erfahren . An Stelle der verwftterten
Figuren über dein Hcmptpottale werden neue
dort angebracht , die aber genau nach den Mo¬
dellen der alten gearbeitet sind . Bon den acht
Figuren sind vier , Noe , Abraham , die Mutier
Jesu und der Engel Gabriel , in das hiesige
Museum gekommen , die vier Evangelisten sind
gestern in einem Sonderwagen nach Berlin ge¬
schickt worden , wo sie neben anderen Werken der
Trierer Steinmetzkunst ftüherer Jahrhunderte
Aufstellung finden . An sämtlichen Figuren sind
die Köpfe noch wohlerhalten , wäl/rend die Fi¬
guren sonst vielfache Beschädigungen aufweisen.
Die Heiligenbilder sind sv alt wie die Kirche
selbst.' Der Bau des herrlichen Gotteshauses , eine
Perle der Gotik , wurde 1228 unter dem Erz¬
bischöfe Theuderich von Wied begonnen , schritt
aber langsam voran , wahrscheinlich deshalb , weil
die Mittel nicht reichlich geMg waren . Unter
Theuderichs Nachfolger , dem Erzbischof Arnold
von Isenburg , wurde sie erst im Jahre 1243
vollendet . Vielleicht haben die nämlichen Bau¬
leute , welche unsere Marienkirche ins Dasein
riefen , Mch nachher anr Dome zu Köln ge¬
arbeitet . Sie ist m Me uzform , und zwar durch¬
aus von Quadersteinen Mfgeführt . In der Mitte
erhebt sich eine prächtige , iKuppel, die ehedem!
einen stolzen Turm trug , dessen Höhe von Drower
auf 697 Ellen angegeben wird . Im Läuse der
Jahrhunderte mehrfach vom Blitze getroffen,
wurde der Turm am 2. Juli 1631 von einem
furchtbaren Sturmwind umgeworfen . Er wurde
dann nicht mehr zu seiner ftüheren Höhe erhoben.
Das ganze Gewölbe ruht auf zwölf Säulen , deren
jede mit dem Bilde eines Apostels geziert ist.
In der Mitte , unter der Kuppel , stano ehedem
der Hochaltar . Das Gebäude ist durch äußere
Gegensäulen gegen den Druck des Gewölhes
kräftig gestützt. Die Fassade ist , wie das bei
Kirchen dieses Stiles gewöhnlich vorkommt , mit
Bildsäulen geschmückt. Zu französischer Zeit sind
imehrere davon teils zertrümmert , teils erheblich
beschädigt worden . Auch die Denkmäler im
Innern der Kirche blieben nicht ganz verschont.
Der Name des Baumeisters der Liebfranensirche
ist nicht ans uns gekommen , allein das Werk,
das er hervorgerufen , ist sein schönstes Denk¬
mal , wenn dieses auch nicht durch äußere Größe
so imponiert wie ein Münster zu Straß,bürg
oder der Dom zu Köln.

Bern,  10 . Aug . Nach Meldungen französi¬
scher Blätter flog in Mendon  eine Werkstatt
der Munitionsfabrik Feuilette in die Luft.
Mehrere Arbeiterinnen wurden getötet bezw.
schwer verletzt oder verwundet . Die große Oel-
fabrik von Telaunay & Co . in Feecarp ist durch
eine Feuersbrunst fast vollständig zerstört wor¬
den . Ter Schaden beträgt mebrere Hundert¬
tausend Franken . 500 Arbeiter sind brotlos.

Bukarest.  9 . Aug . Heute ereignete sich
eine große Explosion in der Pulver - und
Waffenfabrik von Dndest bei ^Bukarest . Die Ex¬
plosion erfolgte um 10 sllAr vormittags . Es
explodierten nach einander zwei Aeiherbehälter.
Wn Alkoholbehälter brannte aus . Die Haupt-
imagazinc , die große Mengen Aether und- Alkohol
enthalten , sind unbeschädigt geblieben . Vernichtet
sind 10000 Kilogramm Aether und 6000 Kilo¬
gramm Alkohol . Der Betrieb des Werkes wird
aufrechterhalten . 62 Personen  sind getötet,
108 verletzt , von denen die meisten Brandwunden
erlitten . Unter den Toten besirrdet sich der Vor¬
steher des Werkes , Oberst Albu und der Betriebs¬
leiter , Kauptmann Savopol.

New York,  10 . Slug . Der Streik der 400000
Eisenbahner ist ungefähr beigelegt . Beide Seiten
ltaben ihre Bereitwilligkeit bekaMt gegeben , ihre
Juteressen einem Bundesschiedsgericht zu unter¬
breiten.

Charlestvn (Westvirginien ), 10 . Aug . Ueber
dem Tale von Eoal River ist ein Wolkenbruch
niedergegangen . Man glaubt , daß über 100 Men¬
schen umgekommen sind.

Das Interesse der Landwirtschaft
am Ausgang des Krieges

D .E. Im Gegensatz zur Stadt - und Jnbustrie-
bevölkerung wohnt die Landbevölkerung mehr in der
Vereinzelung und Vereinsamung. Sie war mehr ab¬
geschlossen von den großen Brennpunkten des Ver¬
kehrs und des Gedankenaustausches, und aus dieser
Abgeschlossenheiterklärt cs sich auch, daß es früher
aus dem Lande nianchmal Leute gab, welche die größe¬
ren Lusammenhänge wichtiger Begebenheiten nicht
gleich in ihrer ganzen Bedeutung zu erfassen verwach¬
ten. Früher hörte nran da oft sagen: Was gehen
mich die andern da draußen an ; ich suche mcis Glück
allein aus meinem- Feld und Hof ! Slllmählich (st
dies jedoch anders gwoorden. Heute weiß jeder ver¬
nünftige Landwirt, daß er ein Glied vom großen
Ganzen ist, daß er angewiesen ist, aus die Gesamt¬
heit, von der sein ganzes Bestehen und Gedeih« !
abhängig ist. Nur kann, wenn das gesamte Staats¬
und Wirtschaftsleben aus einer gesunden Grwrdlage
beruht und die andern Berufsstände sich ch guten
kaufkräftigen Verhältnissen befinden, kann der Land,

oHsze ^ tuna
Wirt damit rechnen, auch seinerseits vorwärts tzln;
kommen.

Sicherlich hat der Krieg viel dazu beigetragen,
dieses Gemeinschaftsbewußtsein erheblich zu verjtär-
ken. Es müßte schon einer dreimal mit Blindheit
Sachlagen sein, wenn er heute noch sagen würde: Was
gehl mich das ailes an, es ist mir gleich, wie der
Krieg ausgeht ! Sollte es wirklich gleichgültig sein,
ob es unfern Feinden gelingt, unser ganzes Staats¬
und Wirtschaftsleben in Trümmer zu schlagen? Wie
sollte eS unserer Landwirtschaftkünftig ergehen, wemr
es unfern Feirwen gelänge, durch eine planmäßige
Einengung und Abschnürung unser Wirtschaftsleben
allmählich zum Ersticken jot bringen ? Daraufhin
aber zielt der Plan unserer Gegner, vor allem der
Engländer. Sie wollen unser aufblühendes- Wirt¬
schaftsleben erdrosseln und uns vom Weltverkehr ab¬
schnüren. Diese Wschnürung vom Weltverkehr würde
die Unterbindung einer unserer wichtigsten Lebensaüern/
bedeuten, und insbesondere der Krieg hat es gezeigt,
daß auch unsere Landwirtschaft die Möglichkeit haben
muß, wichtige Hilfsmittel ihrer Produktion, wie z. B.
Futter- und Düngemittel, aus Misländischen Quellen
zu beziehen.

Die Abschnürung vom Weltverkehr würde zunächst
unfern Handel und unsere Industrie tteffen. Eilt
blühender Hartdel und eine starke Jrwustrie >rnd heut-
ziitagt gar nicht mehr denkbar ohne die Möglichkeit
einer fteicn Betätigung aus dem Weltmärkte. Würde
unsern englischen Widersachern der Schlag gegen
DeutschlandsHandel und Industrie gelingen , so bürden
sich die Wirkungen zunächst in den Städten zeigen.
Tas kausmännische und gewerbliche Leben würde stocken,
Lohn und .Verdienst würden zurückgehen. Dieser Wel¬
lenschlag würde weiter und Wetter gehen, von Ort
zu Ort, und schließlich auch das Land nnd pie Land¬
wirtschaft tteffen. Denn wenn es- in den Städten!
kein rechtes Verdienst mehr gibt, und die Industrie-
bevülkerung keinen genügenden Lohn xnehr bekommt,
dann können auch die Landwirte nickft mehr darauf
rochuen, angemessene Preise für ihre Produkte z-ii be-
koMmsn. Der so günstige Aiifstieg unserer Land¬
wirtschaft wäre niemals Möglich gewesen, wenn nicht
die qünsttge Entwicklung unseres Wirtschaftslebens der
Landnürtschafthierzu die nötige Grundlage gegeben
hätte. Der Aufschwung unserer Landwirtschaft steht
und fällt mit dem Mlffchwung unserer Industrie.

Es würde drcher ein Mhnwitziges Geschwätz sein,
wenn ein Landwirt sagen würde: „Es ist mrr .gleich
auf welche Weise der Krieg zum Mschlutz kommt."
Würde Deutschland dem Willen seiner Gegner unter-
wvrfen, dann würden wir in die Armut und Zurück¬
gebliebenheit früherer Zeiten zurücksrnken, und die
hieraus sich ergebenden Wirkungen würde dann schließ¬
lich jeder an sich! selbst verspüren bis zum letzten Mann
im letzten Dorf. >

Aus der Provinz
* Kirchliches

Kelkheim.  Sonntag , den 13. Antzttst, nach-
rftittags 2 Uhr, Versammlung des Dritten Ordens
für Kelkheim und Umgegend . >

■ : l ! i
Schiersvein,,  9 . Aug . Den Eheleuten Pri¬

vatier jKarii Sholl und Sophie ChrisGäne , geb.
Lohn , wurde aus Anlaß ihrer goldenen Hvchzeft
die EheiubWinmsmedaiile verliehen.

Vom Rhein,'  11 . Aug . Bei schönem Wetter
fährt jeden Sonntag bis zum Schlüsse des
Schleppdienstes nachmittags 2 .55 Uhr ab Biebrich
ein Nieder !. Personendampfer nach Aßmanns-
hausen . Rückfahrt ab da 6 .15 Uhr.

al . Aus der Main ebene«  9 . Aug . Auf
unseren Getreidefeldern herrscht soeben die größte
Tättgkeit . Das schon mehrere Wochen anhaltende
beste Erntewetter , wie es seft Jahren nicht vor-
kam, hat sämtliche Getreidearien , bis aus den
Späthafer , hberrgschend schnell zur Reife ge¬
bracht. Tie Roggenernte , die ungewöhnlich höhL
Erträge «an Körnern und Stroh liefert — der
Körnerertrag wird für den naj säuischen Morgen
je nach Lage und Bodenkraft auf bis zu 600
Kilügrarnm geschätzt — ist geborgen und zwar
teils litt den Scheunen , teils in geschütztett Ge¬
treideschobern auf dem Felde . Soeben sind die
Stoppelfelder Nrit unzähligen Häufen von ab¬
geerntetem Ŵeizen , Gerste und Haftr besetzt.
sTa "kein 'Witterungswechsel zu befürchten ist,
lassen die Landwirte mög -lichst lang die Garben
auf freiem Felde stehen, damit sicki die Ausreise
der Körner besser vollzieht u.nd die Unkraükgräser
ausdörren . Tie hiesigen Landwirte , welche mit
der vorjährigen Weizenernte recht zufrieden
waren , erhoffen von der heurigen Ebnte den¬
selben Körnerertrag — bis zu 500 Kilogramm —,
Stroh wegen des dichteren Halmenstandes
mehr wie im vorigen Jahre . Hafer und Gerste
liefern leine Bollernte an Körnern und Stroh.
Wegen der großen Trockenheit und Hitze im
vorigen Jahre blieb dies Sommergetreide be¬
deutend im Halme , wie an Achren zurück; in
diesem Jahre haben , besonders Haserbalme , die
Länge der Weizenhalme erheblich übertrofsen und
die verzweigten Rispen sind mit pollkommenen
Körnern reich besetzt. Definitive Ausdruschresuk-
tate liegen zur Zeit noch nicht allgemein vor,
doch hüben vereinzelte Probedruschergcbnissc vor¬
stehende Angaben , berefts bestätigt . Allem Arr-
schein ürach wird bis zum halben August die
gesamte Getreideernte bewältigt sein und der
reickie >Erntesegen , oline einen Tropfen Regen
erhalten zu liabeu , in Sicherheit gebracht werden
können. Sämtliche Getceidekörner sind hart und
ohne weiteres Nächtpocknen vollständig mahl¬
fähig . — Ter Stand der Spätkartoffeln ist bei¬
spiellos ; has ! Kraul ist üppig und Hatz ein ge¬
sundes Aussehen , eine gute Borbedeütung , daß
die Knollen gesund sind.

Höchst,  9 . Aug . In der Bäckerei der Frau
Kath. Wäsch in Niederrad lmben in vier Monqten
6000 Brotscheine gefehlt . Das Schöffengericht zog
in Rücksicht, daß die Frau wohl von ihren: Per¬
sonal bei der Aufrechterhaltung der Ordnung in
diesen Dingen im Stich gelassen worden ist und
ließ es bei einer Geldstrafe von 100 Mark be-
tvenden.

Schwan heim,  10 . Aug . Auf einer Wald-
wiese wurde gestern äberrd der Kadaver eines
prächtigen Damhirsches (Zehnender ) gefunden,
der , wie vermutet wird , der Krrgel eines Wild¬
diebs zum Opfer gefallen war . Leider war das
Fleisch bereits verdorben.

Frankfurt  a . .M . EisenbahndirettzivnsprL-
sident Reuleaux erhielt das Êiserne Kreuz am
weis -̂sächarzen jBand.

Usingen,  9 . Aug . Ter Wildbestand ist zur
Zeft ein recht guter . Förster Nieß hat in den
letzten Tagen zwei feiste Rehböcke erlegt . — In
Cransberg erlegte ein Gastwirt einen kapitalen
Hirsch und verkaufte ihn nach der Stadt . Darob
herrscht allgemeine 'Erbitterung.

al. Vom Taunus,  9 . Aug. Reges Interesse
wird gegenwärtig in allen Kreisen der Bevölkerung
der Kleintierzucb» »ugewendet. Die Ziegenzucht stebt
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bekanntlich in gutem Betrieb; aber auch die Kaninchen-
und Geflügelzucht mmwt immer mehr zu. Um beiden
letzteren eine große Verbreitung fu geben, wurde am
letzten Sonntag 'in Kriftel eine Kleintierschau veran¬
staltet, die besonders stark mit Kaninchen beschickt
tvar. Wegen der bestehenden Fleischknapvheit kamen
be: den Besuchern verhältnismäßig viele Ankäufe von
Zuchttieren vor. Auch die Gänsezucht, bezw. -mast
ist durch Ankauf von Tieren beständig im Steigen
begriffen. — Die Feldhasen scheinen jich in diesem
Jahre stark vermehrt zu haben, denn wie auS land¬
wirtschaftlichen Kressen verlautet, rickften dieselben auf
den Gemüsefeldern erheblichen Schaden an. Die jmr-
gen Kohlgemüsepflanzen, die in diesem Jahre be»
sonders stark auf den Feldern angebaut wurden, mutz¬
ten, weil abgeftessen, mehrmals nachgepflanzt wer¬
den. Die Feldhühner, die weniger stark angetroffon
werden, scheinen wegen der Nasse während der Heu-
zeit und auch die Brut selbst gelitten .zu haben<
— Trotz der strengen Aussicht seitens des Forstschutz¬
personals ist Ln her Wilderer keine Abnahm ii zhr'
bemerken. Wiederholt werden tote Rehe von Wald-
besuchern aufgefunden, die, von einer tMichen Kugel
getroffen wurden und eingingen. Auch Rehkitzes
Böcke und Geisen, die ihr Leben in Schlingen ende¬
ten, wurden des öfteren aufgesunden. 7— Beerensuchende
Kinder seien ernstlich gewarnt vor den Tollkirschen,
die jetzt schon verschiedentlich in den Wäldern zahlreich
Vorkommen. Die verführerische, schwarzglänzende.
äußerst giftige Frucht, darf unter keinen Umstän¬
den genossen werden. Sie sollen sich stets des alte«
Sprüchleins erinnern: „Schwarz . Beerchen bist du
doch so schön, kenn' jch dich, laß' ich dich stehn." —
— Die Haselnußstväucher und auch vielfach die Buchen¬
bäume zeigen Meist einen guten Behang. Soll durch
diese Früchte der Oelmft gesteuert werden, dann lasse
man s:e vollständig ausreisen und nicht, wie es leider
bei den Haselnüssen der Fall ist, vorzeitig abreißen.
Die Reise erkennt man bei diesen an den gelbbraunent
Hülsen. '

Limburg,  10 . Aug . Die Preise für Fl 'eisch
betragen in dieser Woche: Rindfleisch 1 Pfund
2.30 Mark, Kalbfleisch 1 Pfund 1.80 Mark . Für
Schweinefleisch gelten die festgesetzten Höchst¬
preise.

Limburg,  10 . Aug . In unserer Stadt treibe
Line Einbrecherbande ihr Unwesen : man hat es
l/arrpksächlich!auf Lebensmittel  abgesehen.

Dv rndo rs.  9 . Aug . Die Witwe Jakob Phi¬
lipp Schtreider von hier erhielt dieser Tage aus
dem Felde ein an ihren Sohn , den Musketier
Josef Schneider äbgesandtes Paket Zurück mit dem
Vermerk „Aus dem Felde der Ehre gefallen ".
Glücklicherweise beruhte der Vermerk nicht auf»
Wahrheit , denn genannter Sohn befand sich zuft
Zeit Mund und Munter Rer jaufiUrlailb bei seines
Mutter und konnte seine Todesnachricht selbst
in Empfang nehmen . 'Den Inhalt des Pakets ) be¬
stehend aus Butter und anderen guten Sachen,^
konnte der Totgeglaubte nun daheim bei seiner
Mutter mtt gutem Appettt verzehren.

Vom Oberwesterwald,  9 . Aug . Auf ddm
Oberwesterwald macht sich jetzt kurz vor der !Ernte
ein arger Bvotmangel bemerkbar , der hauptt'äch-
lich den kleinen Landwirt wie den Arbeiterstand
trifft . Sv sieht man ganze Scharen von Männern
und Frauen nach dem Kreisstädtchen wandern,
um Brot oder Mehl zu bekommen , da die hei¬
mischen Bäcker nicht mehr genügend Vorrat
haben.

* Aus Nass  au . Einem Beschluß des Direk¬
toriums des „Vereins Nassauischer Land - uno
Forstwitte " gemäß findet ! auch in diesem Jahre
keine Generalversamtnlung der Vereine statt . '

* Vom Landen  10 . Aug . Man schreibt
uns : Eine recht vernünftige Mahnung hat der
Magistrat der Stadt Frankfutt a . M . an ihre
Beamtenschaft gerichtet die verdient , auch an
anderen Orten beachtet zu werden . Sie lautet:
Tie sMolievigen Zeitverhäktnisse geben Veran¬
lassung , den Beamten uird Angestellten erneut
eine sreundlnlre und zuvorkommende ' Behand¬
lung des die Dienststellen der Stadtverwaltung
in Anspruch nehmenden Publikums zur Pflicht
zu machen. Wenn wir auch gerne anerkennen,
daß vielfach in .FMlep , die zu Beschwerden führen,
die Schuld beim Publikirm selbst liegt und oaß
die Arbeitslast , die durch hie Kttegsberhältnisse
den Einzelnen auferlegi 'ist, große Anforderungen
an ihre Arbeite - und Nervenkrast stellt , so müssen
wir doch daraus bestehen, daß das ,die Dienst¬
stellen der städttschen Berivaltüng anfsuchende
Publikum höflich und zuvorkommend behandelt
wird . Bor allem sind alle Bemerkungen zu
vermeiden , die geeignet sind , das Publikum zu
reizen pder in Unruhe zu bringen . Ganz beson¬
ders lvird eS1 sich jeder Beamte und Ângestellte
mrgelegen sein lassen müssen, im Rahmen seiner
Zuständigkeit und nachl Lage des einzelnen Falles
jedem, der seine Hilfe in Anspruch nimmt , nass)
besten Kräften beratend zur Seite zu stehen.
Bei der mündlichen wie schriftlichen Erörterung
von Anfragen ist es erforderlich , daß der An-
sragende so genau wie möglich über das Ver¬
fahren der städsischen Verwaltung sowie über
die Gründe und Ziele dieses Verfahrens Ans¬
kunst erhält . Mit ganz besonderer Sorgfalt sind
alle diejenigen Fälle zu behandeln , rn denen
es jsickc um kinderreiche Familien lfändelt . Es
liegt im staatlichen wie im völkischen Interesse
und somit auch sim Jntjeresse des städtischen
Gemeinwesens , wenn von oll 'en Seiten bei jeder
Gelegenheit .die Anliegen kinderreicher Familien
grundsätzlich mft besonderem Wohlwollen be¬
handelt und soweit als es' irgend angängig iss,
berücksickitigt lverden . > > : >

Aus Wiesbaden
Stadt . Kartoffelverkauf

Tie der Stadt dirrch die Reichskartoffelstelle für
diese Woche zu liefernden Frühkartoffeln sind ttotz
rechtzeittgen Abrufens feftens der Stadt noch nicht
angeliefert worden. Die Wagen rollen und ist ihre
Ankunft spätestens morgen zu ermatten, fodaß ein vor¬
übergehender Kattoffelmangel hoffentlich vermrepea
werden kann.

Einschränkung des RadfahrverkehrL
Am 12. August 1916 tritt die Bekanntmachung

des Stellvettr . Generalkommandos 18. Armeekorps
vom 12. Juli 1916, betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebungder Fahrradbereifungen (Einschoän-
kung des Fahrradversehrs) in Kraft. 9lach dieser
Bekanntmachungwird imit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis' zu 10000 Mark be¬
straft: 1. wer unbefugt einen besckssagnahmten Gegen-
spnd beiseiteschafft, beschädigt oder zerstött, veriven-
det, verkauft.oder kauft, oder ein anderes Weräuße-
rungs- oder Erwerbsgefchäft über ihn abschließt: 2. wer
der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenständ« zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhantelt.
Vom 12. August ab dürfen Fahrräder nur von Mi¬
litär- und Zivüpersonen benutzt werden, die im Be¬
sitze einer aus der Rückseite der Radfahrkarte ausgestell¬
ten besonderen Genehmigung find. Das Rad darf nur
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zu dem in der Genehmigung ausdrücklich benannten
Zweck benutzt werde». Die Poiizcibeamten find an-
gewiesen, strenge Kontrolle der Radsahrenden zu üben
und Verfehlungen awzuzeigen. ferner wird daraus
aufmerksam genuuht, daß die mcht freiwillig abge-
lieferten Berersungen mel^'pflichtig sind. Tie dazu er¬
forderlichen Meldescheine sind bei der „Städtischen Ma-
terialren-Eevwaltung , hier, Rathaus" zu .holen und
nach .Ausfüllung an diese Stelle wieder einzusenüen.

Der Halde Pfennig
®* ist urit Recht auf die Schwierigkeiten hinge¬

wiesen worden, die der halb« Pfennig der neuen Mar¬
ten inr Verkehr schafft.,! Bayern fleht zufolge 8 13
des Gesetzes vom 4, Dezember 1831 betr, die Aus¬
prägung von Reithsgoldmünzen das Reckst zu, Halb-
pfennige zu prägen. Tiefer Paragraph lautet : „Im
Gebiet d«S Königreichs Bayern kann im Bedürfnis¬
fall eine Untertellung des Pfennigs in zwei Halb-
vfemlige stattfinden." Veranlaßt war diese Gefetzes-
vestiurminng durch den Pierpreis . Ta der „Bediirfnis-
sall" jetzt eingetreten ist, wenn auch nicht gerade beim

Pfennige stattfinden." Veranlaßt war diese Ge
vestir ' ^ ' " .- - -

irr, bei dem längst 'mit vollen Pfennigen gerechnet
wird, so könnte Bayern ohne weiteres von d.eser ge¬
setzlichen Ermächtigung Gebrauch machen. Tie Aus¬
prägung von Einhalbpfennigstücken für das ganz« Reich
ist bereits angeregt worden. Sollten in Bayern die
Neuprägungen vorgenommen werden, so würden die
übrigen deutschen Bundesstaaten dem Beispiel recht
bald folgen. Tie Abneigung gegen die Kupfermünzen,
die in NorddeutsMand bisher noch weit verbreitet war,
hat der Krieg mit so Manchen anderen unberechtigten
Vorurteilen längst tzum alten Eisen geworfen.

Nassanischc Lebeusverflcheruugsaustalt
(verwaltet durch .die Direktion der Rassauischen

' Landes bank in Wiesbaden.)
Die neue, durcĥ den Bezirksverbarchdes Regie-

gsbezi,cungsbezirkS Wiesbaden im fJahre 1913 errichtete
Anstalt hat nach dem jetzt vorliegenden Geschäfts¬
bericht für ihr zweites Geschäftsjahr 1915 trog des
Krieges zufriedenstellende Ergebnisse aufzuweisen. Zur
Bearbeitung lagen in der Kapitalversicherungim gern-
zen vor 1726 Anträge über 1366 673 Mark Ka¬
pital . Dazu kamen noch drei Anträge auf Renten¬
versicherung Aber 1885,92 Mark Jahresrmte . Neu
in Kraft getreten sind in der Kapitalversicherung
1656 Versicherungen über 1202 006 Mk. Ter Ber-
sicherungsbestand Ende 1915 belief sich auf 3957 Ver¬
sicherungen über 7391875 Mk. und 20 Renten¬
versicherungen über 19987,54 Mk. Jahresrente . —
Der finanzielle Jahresabschluß ergib! in der großen
Lebensversicherung einen Ueberschuß von 23323 47 Mk.
und in der Bvlksversicherung einen Ueberschuß von
10994,22 Mark. Sämtliche Ueberschüsse kommen
satzungs- und bedingungsgemäß nur den Bersicher-
ten zugute. Bemerkenswert-sind noch die namhasten
Zahlungen für Kriegssterbefälle, bei deren Regelung
die Anstalt gemäß Beschluß des Landesausschusses
weit über ihre vertraglichen Verpflichtungen hinaus-
gegangcn ist. Ein Nachteil ist hierdurch für die
Versichertender Anstalt nicht entstanden, da der Kom¬
munallandtag diese Kriegsschäden im Betrage von
80 489,86 Mk. der Anstalt loieder vergütet hat. Die
Bermögensrechnung der Anstalt weist 1228 195,83
Mark aus.

Sommerurlaub a« Reklamierte
In Geschäftskreisenhat man vielfach die Frage

erörtert, ob es angängig ist, Angestellten, die als
„unabkömmlich" vom Heeresdienst reklamiert worden
sind, einen Sommerurlaub  zu gewähren. Es
herrscht vielfach hie Meinung , daß diese Reklamier-
etn sofort eingezogen würden, wenn ihnen ein wenn
auch nur kurzer Erhvsimgsiurlaubgewährt werde. Die
Militärbehörden teilen diese Auffassung nicht , wie
eine Antwort des K. Preuß. Kriegsministrriums be¬
weist, die dem Zentralverband der Handlungsgehilfen
aus eine Anfrage zugegangen ist. Das Kriegsministe-
rrum erklärt sich hierin damit einverstanden, daß
Angestellten, die jm Interesse der Kriegswirtschaft
vom Heeresdienst zurückgestellt worden sind, ein Er¬
holungsurlaub von sieben Tagen ge¬
währt wird, wo nicht ein ärztlicher Anspruch eine

Beurlaubung erforderlich macht. Der Deutschelängere _ ZU _ _ I U . WWW
Beamtenverein, der sich in der gleichen Sache an
Berliner BezirkskoMmandoS gewendet hatte, erhielt
zur Antwort, baß solche Beurlaubungen auf Einbe¬
rufungen keinen  Einfluß auSüben.

Zur Nachahmuug empföhle»
Tic Zigarettensäbrik L an r e n s - Wiesbaden hat

ihren sämtlichen kaufmännischenund technischen An¬
gestellten sonne ihren Arbeitern bis auf weiteres eine
Teuerungszulage ovn 15 Prozent  ihrer bisherigen
monatlichen Gehälter gewährt.

KriegSteueruugSzulagen
Eine abermalige Erhöhung des Kriegstcucrungs-

zuschlags hat der Verband der Baugeschäfte
von Groß-Berlin für alle baugewecblichen Arbeit¬
nehmer Montag eintreten lassen. Die Erhöhung be¬
trägt 3 .Pfg . mr die Stunde ; der gesamte Kncgs-
teuerungszuschlag stellt sich jetzt auf 1 bis 17 Pag.,
sodaß beispielsweise der Stundenlohn tzir den
Maurer - und Z im me rg ese l l c n 98 Pfg ., für
den ungeübten  Arbeiter 71V* Pfg . betrag»

Auszeichnungen
Aus Karlsruhe Wird uns berichtet: Se . Mai.

der Kaiser hat unter dem 4. August 1916 die Mobil¬
machungsbestimmung des Generals der Infanterie
Freist v. Manteusfel als stelloertr. komnranstcrend.'r
General des 14 . Armeekorps ausgehoben. Zugleich
ist der Generalleutnant Jsb c r t, Kommandeur der 29.
Division (Freiburgl zum stelloertr. kontnrandicrendett
General des 14. Armeekorps ernannt worden. (Er-
zellenz Jsbert ist ein geborener Wiesbadener und ent¬
stammt einer alten najsauischeuBeamtensamilie. Sein
Vater lebte lange Jahre als Hofgerichtsrat in Wies¬
baden.)

Es wurde» ausgezeichnet die Mitglieder der Frei-
- - -- - ~ • :z. Wiejprlligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Wies¬

baden: 1. der ehemalige Zugführer-Stellvertreter Eo n¬
rad mit der österreichischen silbernen Ehrcnmedaille
vom Roten Kreuz, mit der Kriegsdekoration, und 2. der
Sanitätshundcführer Kohtz m t dem Eisernen Kreuz,.

$
Si « Dchmiudler, der die vbftpreife

erhöhe» will
Die Ob st Preise  haben in Wiesbaden eine Höhe

erreicht, daß eine weitere Steigerung nicht mehr gut
nrüglich erscheint. Halbreife  Zwetschen kosten 65
bis 75 Pfg . das Pfund . Am gestrigen Donnerstag
gab .es am städtischen  Verkaussstand gute Früh-
zwetschen, das Pfund zu 35 Pfg . Dies mag die Ur¬
sache eines Preis st urzes  in einzelnen Geschäften
gewesen sein. In d«r Oranienstraße  konnte
man Zwetschen das Pfund zu 50 Pfg . erwerben. Der
Verkauf ging : doch da erscheint plötzlich ein „Herr"
im Laden, stellt sich als Mitglied des ,/L >tädt.
Kreis - Lebensmittelanrtes"  vor und ver¬
langt von der Ladeninhaüerin eine Erhöhung  deS
Verkaufspreises, sie dürfe nicht unter  dem Höchst¬
preis  verkaufen !" Tic Verkäuferin war vernünftig
genug, den Mann mit Hohnlachenabzuweisen. Viel¬
leicht nimmt die Polizei und die Stadtverwaltung
Veranlassung, sich den Pseudobeamten etwas näher
anzusehen! ■

Eine reiche Brombeercrnte
ist uns in diesem Sommer beschieden. Wie sich jeder¬
mann bei seinen Wanderungen durch Feld und Wild
und besonders durch unsere an Beeren aller Art so
reichen Gebirgswaldungen überzeugen kann, zeigen die
Brombcerhecken, die allenthalben di- Wege an Berg¬
hängen, Rinnen und Schluchten umsäumen, einen mr-
gemein Reichen Behang an prächtig entwickelten Beeren.
Wir fanden Brombeerhecken, wo auf einer Fläch'
von wenigen Quadratmetern Tausende von reifendeis
Beeren der .Ernte harren. An sonnigen Hchtflen
trifft man bereits völlig reise Brombeeren, doch dürste
die allgemeine Reife erst in der ziveiten Hälft- des
Monats August tzu erwarten sein. Daß der reiche
Beerensegen nicht ungenützt verloren geht, steht schon
letzt fest, denn die sehr reich- Ernte bildet nach der
zu Ende gegangenen vorzüglichen Heidelbeererntedie
nächste große Hoffnung der ärmeren G-birfsbevölkc
rnng auf einen lohnen!« » Ettverb. Die Brombeeren
finden wegen ihrer besonderen Verioendbarkeit zur
Bereitung eines hochrromatischenund . dabct gesund¬
heitlich sehr geschätzten Gelees allenthalben zahlreiche
Abnehmer. Gegen Husten und Heiserkeit wird Brom¬
beersaft und,-gelee als wirffames Hausmittel von ichxr
gebraucht.
Wie prüft ma« rohe Sartoffet« auf ihre Güte

Man zerschneidet eine Quölle und reibt beide
Stücke aufeinander: wenn derselbe gut und mehlig

ist,, so kleben die beiden Stücke zusammen und es zeigt
sich an den Rändern und an der Oberfläche ein leich¬
ter SckjQUin. Wasser darf selbst beim . Truck kein
Tropfen aussließen. Wo dies der Fall ist, kochen sie
sich wässerig und sind von säg echtem Geschmack. In der
Farbe soll das Fleisch weiß sein oder etwas ins
Gelbliche spielend. Von ganz gelbem Fleisch behauptet
man. daß sich die Knollen nicht gut kock»en: dies ist
indes nicht immer begründet; denn es gibt Sorten
mit gelbem Fleisch, die in Bezug auf ihre Güte
nichts zu wünschen übrig lassen.

Eotterdienft-ordnung
9 . Sonntag nach Pfingsten. — 13. August 1916.
Tie Kollekte am Feste Mariä Himmelfahrt ist

für das Knabcnseminar bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bouifatius
Hl. Messen Su30, 6 und 7 Uhr; Militärgottesdienst

(hl. Messe mit Predigt) 8 Uhr: Kindergottesdienst
(Amt) 9 sihr ; Hockzamt mit Predigt 10 Uhr: letzte
hl. Messe 11.80 .Uhr. Nachm. 2.15 Uhr Andacht
(338). Abends 8 Uhr Kriegsandacht. — An den
Wochentagen sind d» hi. Messen um 6, 7 irrb 9 15 Uhr.

Dienstag , 15. August , FestMariäHim-
meIfahrt , gebotener Feiertag.  Ter Got¬
tesdienst ist wie an Sonntagen ; nach dem Kindergottes-
dienste hl. Messe) findet die Kräutcrweihe statt. Um
9.45 Uhr wird der neugeweihte Priester,
Herr Heinrich Kaiser , sein erstes feier¬
liches Meßopfer feiern.  Nachnu 2.15 Uhr
ist Muttergottesdienst <349 ) ; abends 8 Uhr Rosen-
kranzandacht. Donnerstag und Samstag , abends
8.15 Uhr, ist Kriegsandacht.

Beichtgelcgenheit:  Sonntag - und Diens¬
tagmorgen von 530 Uhr an, Montag- und Samstag-
nachm. 4 bis 7 und nach 8 Uhr; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer, ver¬
wundete und kranke Soldaten zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr

(gemeinsame hl. Kommunion der Frauen -Kongrcga-
tion) ; Kindergottesdienst (Amt) iüm 8.45 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist
Andacht zur hl. Familie : um 5 Uhr Andacht mit
Predigt für die Frauen -Kongregation; um 8 Uhr
Kriegsandacht.

Dienstag , Fest Mariä Himmelfahrt,
gebotener Feiertag:  Gottesdienstordnung ttne
am Sonntag . Mach bei» Kindergottesdienst ist Kräuter¬
weihe. Nachm. 2.15 Uhr Rosenkranzandacht; abends
8 Uhr Muttcrgottesandacht.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um
6.30 und 8.15 Uhr. Montag . Mittwoch und Freitag
abends 8 Uhr ist Kriegsandacht

Beichtgelegenhcit:  Sonntag uitb Dien» ,
tag morgens von 5.30 Uhr an, Montagabend von 8
bis 7 und nach 8 Uhr. Samstag von 4—7 und
»ach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche
6 uikdB Uhr hl. Messen: 9 Uhr Kindergottesdienst

(hl. Messe mit Predigt >: 10 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt. 2.15 Uhr Andacht von den drei göttlichen
Tugenden (338) ; abends 8 Uhr Kriegsandacht >352 ).
— An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30
und 9 Uhr.

Dienstag ist das F e st Mariä Himmel-
fahrt,  ein gebotener Feiertag. 6 und 8 Uhr hl.
Messen: 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt : 10 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen . 2.15 Uhr Mutier-
gotteSandacht(349). Montag , Mittwoch, Freitag abvs,
8 Uhr ist Kriegsandacht,

Beichtgelegenheit:  Sonntag und Diens¬
tag früh von 6 Uhr an, Montag und Samstag
5 7 Uhr und nach 8 Uhr.

Literarisches
Marienlob im Rosenkranz.  Gedanken

über die Gottesmutter aus der praktischen Seelsorge.
Von Pater Mannes - M,. Rings , O. P ., (S . Theol.
Lector. 8". 240 Seiten . Preis brosch. 2 Mk., geb.
3 Mk. (mit 10 Prozent Teuerungsznschlag). A. La« -

r'sche Buchhandlung, Dülmen i . W.mann 1

,Ä » nt Lutheraner zum Franzj-
n e r", von Dr . Pater lApeditus .Schmidt O.
2. Auflage . Preis gebd. 3 9JHT. I . Ho
Verlagsbuchhandlung, Landshut am Inn . —j
zweite Auflage erhielt eine Vermehrung von lof
der» . Das interessante Buch des bekannten£
mannes hat in der zweiten Auflage bedeutend^
besserungen erfahren.

Amtliche Wasserstands-Nachrst
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Binqnr
Eaub

1v. tl-  0« 11. «lug.
Main

1». Hu?.'

Düizburg —

Lohr —
Aschaffenburg —
Gr. Steinheim —

1.10 Frankfurt
Kostheim

—
1.34 —

2.13 1 Neckar
2.42 Wimpfen

Dl- ,
Hau
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Täzl :ch nachm. 4 —il:  Erstkl. Borfl schlimme
Bom 9.— II . Aug.: Adsie Sandro
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse wurde
heute vormittag unsere güte, liebe Schwester -Oberin

Sclusester Calllstrata

in der Weit Theresia Brlnkmann -Kormann aus Blintrop

Im Alter von 40 Jahren , nach kurzer , schmerzlicher Krank¬
heit , täglich gestärkt durch die Gnadenmittel unserer
hl. Kirche , in die Ewigkeit abgerufen.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Das Katholische SchwesternhoBs.
Lg.-Schwalbach , den 10. August 1918.

Die Beerdigung findet statt am Samsug , den 12. August , nachmittags
3 Uhr in Wiesbaden , vom St.Josephshospital aus (Laogenbeckplatzl.
Die feierlichen Exequien werden am Montag , den M. August,6 ’ 4 Uhr.

in der Notkirche zu Lg.-Schwalbach gehalten.

Neuenheim-
Heide Iber g.

Seit 1895 : 330 Einjähr .,294
Prim . (7/8K !.) Einzelbe-
hdgl . Arbeitsstund ., Sport,
Spiel . Wand , Familieah.

Erfahrener

in dauernde Stellung
gesucht.

Klllhttslkcrti
Hermann Ranch

1"Ihniiisch: Volkszeitung
Wiesbaden,

Fkiednchi'tratze 39.
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Freitag , 11. August, nachm. 4.30 Uhr: Abonne¬
ments- Konzert des Städtischen Äurorchrsters. (Leitung«
Herr Hermann Jrmer , Stäotischcr Kurkäpcllmeisier.)
l . Fürs Vaterland, Marsch Ĉ. Millöcker) : 2.  Önocr-
türc zu „Alsons und Mrclla " <F . Schubert): 3 . Duett
aus der Over „Linda" (G. Toiii .zcttt) : 4. DolkS-
fängcr,' Walzer (Joh . Strauß ) ; 5. Fantasie auS der
Oper „Tic EntMrung aus dem Serail " <W. A. Mo¬
zart) : 6. Ouvertüre zu „Prcziosa" (C. M . v. Weber>:
7. Schrur und Sch vcrtrrweil̂ ans „Tie Ĥugenotten"
(G. Meyerbcer«: 8. Elicn a Maguar, Schnell-Polka
(Joh . Strauß ). M'  Abends 8.30 Uhr: Abonne¬
ments- Konzert des Ltäktlschcn KurorchesterS. (Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtisck.'r Kurkapcllnieistcr.)
1. Ouvertüre zu „Tautalusgualen " >F . v. zvuppee) :
2.  Gute Nacht, fahr wohl, Lied F . Kücken!; 3 . Wal-
deöflüstern (A, Cribulka): 4.  Final - aus der Oper
„Martha " (F . v . Floton. ,; 5.  Böhmischer Tanz ans der
Over „Die Hugenotten" (G. M-yerdeer- : 6 . Ouver¬
türe zur Oper „Der Barbier von Sevilla " (G. Roisni ):
7. Aus der Wacht, mit Trompete-Solo in der Ent¬
fernung (B . Tierig ): (Herr Eu . Dietzel): 8 . Potpourri
aus der Operette „Ter Zigcunerbaroir" (I . Strauß ).

KURHA . U8 WIESBADENS
bis Oest

Sonntag , deu 13. August 1916, abem Sgettn oi
8 '?, Uhr , nur bei geeigneter Witterung im Kurgariei ^

Uolbstamlfclisr Abead***»egen
Doppel - Konzert : ^ Ru>

Kurorcbester — Militirmusikkorps . lchreier i
Ge sangsvortrüge des Tenoristen He ri Lap >lles be
Arie aus »Afrikanerin «, »Martha « u. »TroubadeW wch nnt]
BeleuchtungdesKurgartens - LeuchtfontäB n Frank

Eintrittspreis : 50 Pfg . ^wer dl
Abonnements -, Kurtsx -, Tages - und Besichiiguaj ^rr So:
karten berechtigen rum Besuche der Wandelhai UNI

und des Kurgartens nur bis 7 Uhr sbend6 . « Qrtrterr
Bei ungeeigneter Witterung 8Uhr  Konzert dl tlvlierni
Kuro’ chestrrs unter Mitwirkung des Herin Nv
im Saale . Zum Eintritt berechtigen die für ü» lö Fox ŝ
Kontert im Kurgarten gelösten Karten 7U 51 PMolange

Sf &dV.achf»  Kufwerwraltuapthe bei
Thvndll

Wer Uüegrbsfchäöigtr
Kaufleute , BLrogehifctt und Kkrür Ut

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermitteivirgrSeHe für UikgdeschäLlgie

im Arbütramr
Lotzheimer Ttraftr 1

GckilklSerMWsenIeMi

Konservengläser
in jeden Apparat passend, tellcs Gtas mit Gnm«

>, ?/. '/. 1 1'/, Liter

Rlrala Stimmungen

SchmilzRhein :tr. 52
Wiesbaden.

Lchö uiöA. gimmer zu
'■* vermiet , d.  Letsch,
-chwaldachetstragc 19, II r.

50 55 60 85 85
Gelee - und Einmachglüfe

in größter Auswahl billigst mm«*

Süökauf!)OUS,

S . GUTTMANN

Das Speziaihaus für Dameri'
Konfektion und Kleiderstoff!

Wiesbaden
LANG6ASSE 1- 3
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